Round Table-Gespräch über die Richtlinie 2000/9 :

“Von der Theorie zur Praxis”

Einführungsvortrag Frau B. Martinez-Arriola – EU-Kommission

Meine sehr geehrten Damen und Herren, guten Tag,

Zunächst möchte ich der OITAF, insbesondere ihrem Präsidenten Dr. Kühschelm herzlich für die Einladung danken, an dem Round Table-Gespräch anlässlich des SAM 2004 teilzunehmen.

Dem Dank schliessen sich auch meine Vorgesetzten an : Herr Mingasson, Leiter der EU- Generaldirektion “Unternehmenspolitik” und Herr Bunch, stellvertretender Leiter der Abteilung, der ich als Verantwortliche für die Anwendung der “Seilbahnrichtlinie” in den 25 Mitgliedsstaaten der Gemeinschaft
 und den 3 Ländern der Europäischen Freihandelszone 
 angehöre.

Herr Mingasson und Herr Bunch können leider an dem heutigen Gespräch nicht persönlich teilnehmen und haben mich gebeten, sie zu entschuldigen. Es ist ihnen durchaus bewusst, dass die Richtlinie in Kürze voll in Kraft tritt und daher begrüssen sie besonders die Initiative der OITAF, die Vertreter der Seilbahnwirtschaft einzuladen, um miteinander über die praktischen Auswirkungen der Richtlinie im Gemeinschaftsmarkt ab Stichtag 3. Mai 2004 zu diskutieren.

Die europäische Richtlinie “Seilbahnen für den Personenverkehr” besteht bereits seit vier Jahren.

Während dieser vier Jahre hatten die Stakeholder der Seilbahnwirtschaft (Industrie, Aufsichtsbehörden, Betreiber, Benannte Stellen), die alle hier vertreten sind, hinreichend Zeit und Gelegenheit, untereinander oder im Gespräch mit der EU-Kommission die theoretischen und praktischen Aspekte der Richtlinie zu besprechen. Diese wurde im Jahr 2000 vom Rat und dem Europaparlament angenommen und ersetzt am 3. Mai 2004 endgültig die einzelstaatlichen Rechtsvorschriften, wie sie bisher in den 25 Mitgliedsstaaten anwendbar waren.

Sie werden verstehen, dass ich in dieser ersten halben Stunde unmöglich alle rechtlichen – und noch weniger alle technischen – Einzelheiten der Seilbahnrichtlinie darstellen kann und auch nicht vorhabe, dieses zu tun. Das würde ins Uferlose führen und viele Punkte berühren, die uns in den letzten vier Jahren beschäftigt haben.

Ausgehend vom Titel, den der Veranstalter für den Runden Tisch gewählt hat : “Von der Theorie zur Praxis” möchte ich vielmehr in der kurzen Zeit zunächst einige theoretische Fragen beleuchten, deren eindeutiges Verständnis zur rechten Anwendung der Richtlinie wesentlich ist, um danach zusammen mit den anderen Teilnehmern an der Gesprächsrunde die eher praktischen Probleme zu analysieren, die sich aus den theoretischen Grundsätzen ableiten und in den vergangenen Jahren immer wieder aufgeworfen wurden, wie :

· Abgrenzung des Anwendungsbereichs (Schrägaufzüge, Materialseilbahnen, Ersatzteile, bestehende Anlagen etc.)

· Unterschiedliche Behandlung der Anlagen, Teilsysteme und Sicherheitsbauteile

· Sicherheitsanalyse

· Stand der Umsetzung in den Mitgliedsstaaten

· Stand der Arbeiten am Leitfaden zur Anwendung der Richtlinie

· Anwendung der Konformitätsbewertungsverfahren (Module)

· CE-Kennzeichnung

· Wertigkeit der harmonisierten Normen.

DIE RICHTLINIE

Es ist zu unterstreichen, dass die Richtlinie zwei Zielsetzungen verfolgt : Sicherstellung eines hohen Sicherheitsstandards der Anlagen in der ganzen Gemeinschaft sowie die Schaffung der Voraussetzungen für die Realisierung eines gemeinsamen Binnenmarktes in den 25 Mitgliedsstaaten.

In gewissem Sinn bewirkt die Richtlie einen tiefgreifenden Wandel der Arbeitsweisen und Gepflogenheiten in einem Bereich, in dem aus wohlverstandenem Sicherheitsbedürfnis sehr strenge Vorschriften in jedem einzelnen Land bestanden, die aber von Land zu Land so unterschiedlich waren, dass Hersteller und Abnehmer keine Möglichkeit hatten, die Vorteile des gemeinsamen Binnenmarktes für sich zu nutzen. In jedem Fall tastet die Richtlinie den Stellenwert der Sicherheit nicht an. Die Sicherheit bleibt im Mittelpunkt des Systems.  Die Richtlinie regelt die Prüfung von Produkten (je nach Art und Gefährdung) vor und nach deren Vermarktung unter Wahrung eines gleich hohen Sicherheitsniveaus wie in der Vergangenheit.

ANWENDUNGSBEREICH

Da aber eine Seilbahnanlage kein herkömmliches Erzeugnis ist, sondern gleichzeitig Infrastruktur (vor Ort stehend) und Transportmittel in unterschiedlicher Zusammenstellung darstellt, hat der Gesetzgeber theoretisch eine hierarchisch gestaffelte Unterteilung der Produkte vornehmen müssen. Dadurch ist die Möglichkeit der begrifflichen Unterscheidung zwischen Gesamtanlage,  Teilsystemen und Sicherheitsbauteilen gegeben, wobei jeder Teil eine eigene Behandlung erfährt.

Ich möchte hier weniger die Gesamtanlage vor Ort behandeln, für die die Richtlinie etwas spezielle Verfahren vorsieht – Baugenehmigung und Betriebsbewilligung der Anlage -, sondern mich konzentrieren auf den eigentlichen gemeinsamen Binnenmarkt für Sicherheitsbauteile und Teilsysteme als Bestandteile der Anlage, soweit diese ab dem 3. Mai 2004 in Verkehr gebracht werden. 

NEW APPROACH UND GLOBAL APPROACH

Der gemeinsame Binnenmarkt ist in den Rechtsvorschriften des “new approach” bez. “global approach” verankert, die sich seit über 20 Jahren in mehr als 25 Branchen bewährt haben. Sie stellen im Warenaustausch ein Volumen von weit mehr als 1.500 mia EURO in der gesamten Gemeinschaft dar. Dabei gelten vier Hauptgrundsätze :  

Erstens : Totale gesetzgeberische Harmonisierung des grundlegenden Anforderungen, die von den Anlagen, deren Sicherheitsbauteilen und Teilsystemen in Planung, Bau und Inbetriebsetzung einzuhalten sind. Das bedeutet in anderen Worten, dass abweichende einzelstaatliche Vorschriften, die dengleichen Bereich abdecken, untersagt sind.

Zweitens : Nur Teilsysteme und entsprechende Komponenten, die die grundlegenden Anforderungen erfüllen, dürfen in Verkehr gebracht und in Betrieb genommen werden.

Drittens : Da die grundlegenden Anforderungen zu allgemein gehalten und im Sinn von Zielsetzungen vorgegeben sind, besteht die Notwendigkeit spezieller technischer Festlegungen. Das ist die Aufgabe der harmonisierten Normen, die im Rahmen des CEN durch das Technische Komitee TC 242 erarbeitet wurden bez. werden.

Viertens : Die Anwendung der harmonisierten Normen bez. anderer Normen liegt im Ermessen des Herstellers. Er hat das Recht, jede beliebige technische Lösung anzubieten, unter der Voraussetzung, dass diese den grundlegenden Anforderungen entspricht.

AUFGABEN UND VERANTWORTUNGSBEREICHE 

Die Praxis zeigt, dass es zur problemlosen Anwendung einer Richtlinien nach dem “new approach” erforderlich ist, den in der Richtlinie vorgesehenen Aufgaben- oder, anders ausgedrückt, den Verantwortungsbereich der einzelnen Beteiligten richtig einzuordnen.

Da ich hier Gelegenheit habe, einen Kreis anzusprechen, in dem alle Beteiligten vertreten sind, möchte ich diesen Aspekt der Verantwortung und Aufgaben, die für jeden von Ihnen in der Richtlinie festgelegt sind, besonders vertiefen.

1. HERSTELLER

Der Hersteller steht im Mittelpunkt des Systems und tritt als erster auf den Plan. Er ist derjenige, der die Verantwortung trägt für das Bauteil, das er in Verkehr bringen will.  Insofern ist er erstens verpflichtet dafür zu bürgen, dass das in Verkehr zu bringende Teil oder Teilsystem in Planung und Herstellung den grundlegenden Anforderungen der Richtlinie entspricht und zweitens gehalten, diese Konformität zu bescheinigen.

Wie verfährt er dabei ?

Zum Nachweis der Erfüllung der grundlegenden Anforderungen unterbreitet der Hersteller das Bauteil oder das Teilsystem vor der Inverkehrbringung, d.h. während dessen Planung und Herstellung einem Konformitätsbewertungsverfahren.

Darüberhinaus kennzeichnet der Hersteller alle Bauteile mit dem CE-Zeichen zum Nachweis der Konformität und erstellt die Konformitätserklärung der Teilsysteme, die der Richtlinie unterliegen

2. BENANNTE STELLEN

In der Seilbahnrichtlinie ist festgelegt, dass die Konformitätsbewertung in jedem Fall durch eine Benannte Stelle erfolgen muss.

Sieben Benannte Stellen sind bereits eingerichtet und von Frankreich, Oesterreich, Deutschland und Spanien benannt. Wir rechnen damit, dass weitere Stellen benannt werden und zwar nicht nur von den Ländern mit Tradition im Seilbahnbereich, insbesondere Italien, sondern auch vonseiten der neuen EU-Mitgliedsstaaten, vornehmlich Polen und der Slowakei.
Die Liste der Benannten Stellen wird von der Kommission im Amtsblatt der Gemeinschaft veröffentlicht. Im Internet können Sie den letzten Stand der Liste auf folgender EUOPRA-Webseite nachlesen : http://europa.eu.int/comm/enterprise/newapproach/legislation/nb/en2000-9-ec.pdf
Die Tätigkeit der Benannten Stellen, ihre Ernennung sowie die Anwendungsart der Module gehören zu den Fragen, die am häufigsten von den Vertretern der Seilbahnbranche gestellt werden. Wir werden sicher noch darauf zurückkommen.

An dieser Stelle möchte ich drei Punkte unterstreichen :

Erstens : Die Benannten Stellen sind selbständige Organe, unabhängig von ihren Auftraggebern und sonstigen Interessenten. Sie müssen auch selbständig bleiben. Ihre Rechtsform, die öffentlich- oder privatrechtlicher Natur sein kann, ist zweitrangig, solange sie nur unabhängig sind und ihre Tätigkeit kompetent, diskriminierungsfrei, transparent und unaparteiisch ausüben.

Zweitens : Die Hersteller haben bei jedem Auftrag die freie Wahl unter den bisher 7 Benannten Stellen und brauchen nicht darauf zu achten, ob die Stelle im eigenen Land oder andernorts angesiedelt ist. Im Gegenzug haben die Benannten Stellen das Recht des freien Angebots ihrer Dienstleistungen an alle Hersteller innerhalb und ausserhalb der Gemeinschaft, innerhalb oder ausserhalb des Landes, in dem sie tätig sind.

Drittens : Die Hauptaufgabe der Benannten Stellen ist die Durchführung der Konformitätsbewertungsverfahren für Sicherheitsbauteile und Teilsysteme vor deren Inverkehrbringung und bevor der Hersteller die CE-Kennzeichnung an seinen Erzeugnissen anbringt. Insofern sind die Benannten Stellen nicht mehr tätig NACH der Inverkehrbringung und somit auch nicht verantwortlich für die Kontrolle des Marktes. Letztere Aufgabe obliegt den staatlichen Behörden.

3. AUFSICHTSBEHOERDEN

Umgekehrt treten die Aufsichtsbehörden, d.h. die staatlichen Kontrollorgane im Seilbahnbereich, erst nach der Inverkehrbringung auf den Plan : Sie sorgen für die Marktüberwachung, d.h. sie stellen hauptsächlich sicher, dass die Bauteile und Teilsysteme, die der Hersteller bereits in Verkehr gebracht hat, den Anforderungen der Richtlinie entsprechen.

Wie gehen die Aufsichtsbehörden dabei vor ?

Sie verwenden die vom Hersteller ausgestellte CE-Konformitätserklärung sowie technische Unterlagen, die normalerweise bei Stichprobenprüfungen oder aber bei begründeter Annahme, dass ein Bauteil nicht das erforderliche Sicherheitsniveau aufweist, vorzulegen sind.

Diese Aufforderung, Unterlagen einzureichen, ist nach dem Grundsatz der Verhältnismässigkeit zu handhaben, wobei sowohl das Sicherheitsbedürfnis als auch das Vermeiden überflüssiger Handlungen für die Wirtschaft zu berücksichtigen ist. Marktüberwachung bedeutet nicht, dass die Behörde die Unterlagen systematisch verlangen darf – das wäre in der Praxis ein echtes Handelshemmnis und damit nicht richtlinienkonform.

Falls die Behörden eine Konformitätsabweichung feststellen, besteht die Tätigkeit der Marktüberwachung darin, Massnahmen zur Herstellung der Konformität zu ergreifen. Hier gibt es eine Vielzahl von Möglichkeiten, einschliesslich dem Extremfall, das Produkt aus dem Markt zu nehmen. In diesem Fall wird das Verfahren der Schutzklausel nach Art. 14 der Richtlinie ausgelöst.

Rechtsstruktur und behördliche Organisation der Marktüberwachung weichen in den  Mitgliedsstaaten zum Teil sehr stark voneinander ab. Im vorliegenden Fall haben die meisten Mitgliedsstaaten das Verkehrsministerium mit der Aufgabe betraut; es gibt jedoch auch Länder, die das Sozial-, Umwelt-, Wirtschafts-, Entwicklungs- oder Industrieministerium gewählt haben. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit einer gut funktionierenden Zusammenarbeit zwischen den beauftragten Behörden, um das gleiche Sicherheitsniveau in allen 25 Mitgliedsländern der Gemeinschaft sicherzustellen.

Damit kommen wir zur Aufgabe der Europäischen Kommission.

4. EUROPÄISCHE KOMMISSION

Die Europäische Kommission bürgt für die kohärente Anwendung der Richtlinie. 

Als Hüterin der europäischen Verträge wacht die Kommission über die korrekte Anwendung der Richtlinie und stellt damit sicher, dass alle Bürger und Beteiligten am Gemeinschaftsmarkt gerechte Wettbewerbsbedingungen in Anspruch nehmen können. Zur Erfüllung dieser Aufgabe verfügt sie über mehrere Instrumente.

Im rechtlichen Sinn kann die Kommission gegen die Mitgliedsstaaten Verfahren wegen Verstosses gegen die Richtlinie bei deren falscher Umsetzung oder Anwendung einleiten. Die Seilbahnrichtlinie gehört zu den Rechtsvorschriften der Gemeinschaft, die die Mitgliedsländer verpflichtet sind umsetzen.  Sie ist von den Mitgliedsstaaten auch bereits in nationales Recht umgesetzt. Einzelheiten zu den Umsetzungsverfügungen sind in der EUROPA-Webseite nachzulesen http://europa.eu.int/comm/enterprise/rail_guided_transport/transpositions.htm
Im eher technischen Sinn kann die EU-Kommission die Sicherheitsklauseln anrufen. Dieses Verfahren ist in der Richtlinie festgeschrieben, um der Kommission die Möglichkeit zu geben, bei behördlich verfügter Einschränkung der Vermarktung eines unter die Richtlinie fallenden Bauteils oder Teilsystems in einem Mitgliedsstaat die eventuell hierzu eingereichte Begründung zu untersuchen. 

Die Kommission ist sich durchaus dessen bewusst, dass die kohärente Anwendung der Richtlinie nur dann möglich ist, wenn alle Beteiligten eng zusammenarbeiten. Insofern hat die Kommission auch den Auftrag, die Koordination der Tätigkeiten zu unterstützen, insbesondere im Rahmen des Ständigen Ausschusses, zu dessen Sitzungen neben den Mitgliedsstaaten manchmal auch Hersteller, Benannte Stellen, Betreiber oder Experten mit dem Ziel eingeladen werden, die Zusammenarbeit mit der Kommission im Sinn einer kohärenten Anwendung und Auslegung zu pflegen.

Die Kommission unterstützt auch die Gruppe der Benannten Stellen, deren Einsetzung bevorsteht :  Diese Gruppe nimmt rein technische Aufgaben wahr, die im Zusammenhang mit der Anwendung der Konformitätsbewertungsverfahren der Bauteile auftreten.

Im Sinn einer einheitlichen und kohärenten Umsetzung der Richtlinie in die Praxis der 25 Mitgliedsstaaten hat schliesslich die Kommission in Zusammenarbeit mit Fachleuten der Branche die Erarbeitung eines Leitfadens zur Anwendung der Richtlinie 2000/9 in die Wege geleitet. Der Leitfaden ist ein Beitrag zum richtigen und eindeutigen Verständnis der neuen Regeln bei allen Normeninstituten, Herstellern, Importeuren, Vertriebsorganisationen, Marktbeteiligten, Konformitätsbewertungsstellen und sonstigen Interessenten. 

SCHLUSSBETRACHTUNGEN

In allen Fällen, in denen die europäischen Rechtsvorschriften inklar oder schwer verständlich sind, besteht für die Vertreter der Wirtschaft als unmittelbare Ansprechpartner die Gefahr der Verunsicherung und der Abweichung von den Vorschriften. 

Wenn ausserdem die europäischen Rechtsvorschriften von den staatlichen Behörden in unterschiedlicher Art ausgelegt werden, dann ist deren Wirksamkeit als Harmonisierungregel mit dem Bestreben, die Grundsätze europaweit zu vereinheitlichen, sinnlos geworden.

Diese Aussage ist besonders wichtig für einen Markt, der aus 28 Staaten mit gemeinsamen Grundwerten, aber unterschiedlichen Traditionen besteht.

Nachdem wir darauf abzielen, eine enge Zusammenarbeit mit allen betroffenen Partnern aufzubauen, ist, so glaube ich, der Zeitpunkt gekommen, auch die anderen Teilnehmer an diesem Round Table-Gespräch zu Wort kommen zu lassen und gemeinsam mit ihnen einige der wichtigsten Fragen aus der Praxis zu diskutieren.

Ich stehe zu klärenden Aussagen zur Richtlinie zu Ihrer Verfügung und danke für Ihre Aufmerksamkeit.

� Belgien, Dänemark, Deutschland, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Italien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, Niederlande, Oesterreich, Polen, Portugal, Schweden, Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechien, Ungarn, Vereinigtes Königreich, Zypern





� Island, Liechtensein, Norwegen 





